
Nıcht 11UT 224 der umfang- Demgegenüber dıe Festschrift
reichen Stoffsammlung un! Textanaly- für Dietrich Rıtschl, dıie Fernando Enns,
SCH 7U ema wırd jeder. der sıch mıt Martın Haıler und Ulriıke Link-Wieczo-
dem Ihementeld „Einheıt der Kırche rek unfer dem Gegentıitel „Profilierte
und Eiınheitsmodelle®‘ beschäftigt, Ökumene“ herausgegeben haben, eın
cdieser Arbeıiıt nıcht vorbeikommen. (Ge- bemerkenswertes Ausrufezeıichen. Ba-
rade auch der mutige Vorschlag für iıne sı1erend auf theologıschen nlıegen iıh-
e1ıgene ‚„Konkrete Vısıon“ 1Im Modell | S Lehrers, gehen S$1e Okumene unfter
„Eıinheıt in Vıelheit““ mıt den sechs SC dem Vorzeichen iıhrer notwendıgen und
nannten Konstitutionselementen ırd bedrängenden Gegenwart Dre1 Diıf-
ZUT Auseinandersetzung und ZU We1- ferenzfaktoren, dıe sıch mıt dem Werk
terdenken dieses wichtigen IThemas Dietrich Rıtschls verbinden, Orlientieren
Öökumenischer Forschung herausfor- ıhr Interesse: der dıalogische un!
dern. Dabe1 werden SEWISS dıe struktu- gleich pragmatısche Überschuss jeder
rellen, instıtutionellen und rec  ıchen Theologıe, der nıcht zuletzt das Öökume-
Folgen kontrovers diskutieren und nısche Handeln erkennntistheoretisch
weıter edenken se1IN. Insofern stellt evaluıeren erlaubt; dıe Einsıicht in
dıe Arbeıt eıt über dıie Stoffsammlung dıe sprachlıche Modelherung UNsSCICT
hınaus einen ökumenıschen Impuls theologıschen Konzepte und also der
dar. metaphorıschen Sprengung jeder Orm

Michael Plathow VoNn Univizıtät; SCAHEBLIC dıe Bestim-
MUung jener „implızıten Ax1ıome‘“, dıe

Fernando Enns / Martın Haıler / Ulrıke Rıtschl ZUAusgangspun se1ıner theo-
Link-Wieczorek (Hg.), Profilierte Oku- logıschen Denkform-Analysen gemacht
LHECIIC Bleibend Wiıchtiges und jetzt hat (81) Miıt jedem dieser Aspekte
Dringliches (Festschrı für Dietrich geht ıne notwendige Relatıvierung
Rıtschl ZU Geburtstag), Beih einher und ohne S$1e. kann Okumene

weder ausSs- noch vorwärtskommen. ADb-ZUT Nr. Verlag tto Lembeck,
Frankfurt a.M 2009 314 Seıten. Kt weıchende Lebensweısen, unterschıed-
EUR 24 .— lıche prachen und dıvergierende WI1Ss-

sensformen konstelheren nıcht 1UT dıeDas Programmwort VOoO  —_ eıner ‚„Oku-
INeENEC der Profile*‘ hat 1Im Jahrzehnt Beziehungen zwıschen den Konfess10-
nach der Unterzeichnung der (GGeme1n- NECN, sondern sınd In ihnen selbst als

Erklärung über dıe Rechtferti- unausweichlıche theologısche onstIi-
gungslehre ıne beachtliche Karrıere tutionstfaktoren aufzuwelsen. Auf ihrer
emacht Als atmosphärıscher (Grad- Basıs ergeben sıch dıe Möglıchkeiten,
INECSSCT scheıint den /ustand nach der das ökumenische espräc mıt modıiıfi-
bısweilen belächelten „Konsens-Öku- zierten Konsenserwartungen anders
mene‘“ ANSCINCSSCH erfassen. Dass und NCUu aufzusetzen 1im Modus eines
sıch diese Okumene über ıne theore- Verstehens in jenen Dıfferenzen, die
tisch elaborıierte Hermeneutıik VO  —_ Dıiıf- an wertschätzen kann, we1l S1e den
ferenzen entwiıckelt hat, geriet demge- Reichtum anderer Perspektiven e1IN-

schlıeßen. S1e mussen e1 keiınes-enüber in den Hıntergrund WIE dıe
Dringlichkeit des ökumenıischen Anhe- WCES trennenden, erneut ausschlıeßen-
SCNHS selbst. den Charakter besıtzen.
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Darauf legt diese Festschrift fern dıe Beıträge VON eter Scherle
S1e riskaert in iıhrem ersten e1ıl ıne (: ZUE Logık der Okumenik“‘, —/
ökumeniıische Programmatık für das Rudolf VOIl Sınner („Ökumene 1im
AF DA Jahrhundert‘”, 9—9 SOWIeEe VONJahrhundert, die Ulrike ınk-
Wıeczorek mıt dem Kennwort eıner IThomas abel, der se1ıne Überlegungen
‚„‚transkonfessionellen ogmatık” auf- elıner ökumenıischen Grammatık

sprachspieltheoretisch grundıert und mıt(2 — 47) Ihr Ausgangspunkt nımmt
den pastoralen Druck ernst, den dıe dem Doppelbezug auf George F and:
Auflösung konfessioneller Grenzen in beck und Ludwiıg Wiıttgenstein weıtere
den Geme1inden und Kırchen hervor- Begründungsoptionen auf der projek-

1erten hermeneutischen Linıie eiınführtruft. Das Christentum INUSS sıch unter
postkonfessionellen Bedingungen 1im („Sprachspiel und Wiırklichkeıit"“,
Zuge eıner „ÖOkumene des drıtten 23)
E2e:  .. vermıiıtteln 45) S1ıe zeichnet Der Übergang ZU zweıten Teıl, der
sıch In den Konsequenzen jener Öku- sıch ‚„„‚konfessionellen und kontextu-
menıschen Begegnungen ab, dıe eın en Herausforderungen” tellt,

Schlıe| folgerichtig DDas gılt MmMafte-verändertes Verständnıiıs der eigenen
WwI1Ie der anderen Konfessionalıtät erlau- rial für dıe Beıträge VOoN Michael Preiss
ben und eıner reZ1prok offenen, D 4—-20 der AdUus$s ozeanıschem Kon-
11aU darın aber bestimmten kırchlichen texXt heraus das theologısche (jrund-
Identität anleıten. S1e ist nıcht elıebig, symbol des „NCUCHN Menschen“ inter-
sondern durch 1nNne entscheidende pretiert, und VON Uwe Ta8—2
Herausforderung Justiert: sıch „„mıt der cdıie bedrängende Sıtuation alästı-
(jott und VOIL ott““ auszuwelsen 44) nensischer Christen ZU usgangs-
Das omMmm ZUTL Geltung, ıne chrıst- pun eıner ökumen1ıischen Problem-
lıche Kolinon1la heute relevanter (jottes- anzeıge 1mM Rücken der „offizıellen”

Okumene macht der SchnuittstelleStellvertretung entsteht. Miıt anderen
Worten das Evangelıum gelebt (ZU wen1g gelebter) innerchristlicher
WIT! Das führt iın den Kırchen eiıner WI1Ie (polıtısch aufgeladener ‚„„‚abraha-

mıtiıscher‘ Relıgionsökumene. Wıe 1npraktisch geteilten ‚Kırchlichk:  ca VOT
formal-hermeneutischer Kontextualı-den konkreten Kırchen. Die Konse-

Ul  308  > dıe Link-Wıeczorek zıeht, i1st sıerung dıe Bearbeıtung VON e-
aufregend: “DIie Okumene der Zukunft TEHZEH wachsendem ökumen1ischem
ırd sıch daran entscheıden, W1e g- Verständnis und Handlungsoptionen
lıngen wırd, dıe hıer vor-ekklesiolo- verhelfen kann, belegen dıe beiden
gische Gemeinschaftserfahrung be1 be- tauftheologischen Aufsätze VON Fern-

and NnNs („Dıie gegenseılt1g Anerken-stehender Dıfferenz als rung VON
Geme1insamkeıt nıcht 1UT erns neh- NUuNs der Taufe als bleibende ökume-
INCI), sondern in irgendeıiner Weı1se nısche Herausforderung”‘, 27-158)
‚institutionalısıeren", dass sıch ıhr und Martın Haıler („Taufanerkennung

be1 bleibend unterschiedlicher Lehre??‘“,dann doch dıe Siıchtbarkeıit der un1ıver-
salen Kırche zeıgen kann  .. 47) 59—183), cdıe mıt dem divergierenden

Diese ökumeniıische Differenzherme- Taufverständnıs AdUS$S mennonıtıscher
und lutherischer TIradıtion heraus dieneutık und -pragmatık weıterer

theoretischer Entfaltung Ansätze he- Unterschiede auf der Grundlage eıner
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„Hermeneutik des Vertrauens“ mut Merkleın und Marlıs (nHelen VeOI-

SCHAUCI präparıeren. DDer Vorschlag VO  Z muiıttelt der paulınıschen Theozent-
Haıler bestätigt el dıe Valenz der rık festmacht. Die Chrıistologıe ırd
ökumenischen Perspektivık, mıiıt der Gott funktional zugeordnet. Das führt
Link-Wıeczorek den Band ausgerichtet Bernhardt der These, dass dıe Nıcht-
hat Nach Haıler bleiben dıe Dıffe- chrıisten ‚„„ZWal auf dem VON Christus
TIeENZEN der mennonıiıtisch-Ilutherischen eröffneten Weg in dıe Gottesherrschaft
Tauflehre bestehen. Ihre ufhebung se1 eingehen vgl Röm S0 sıch aber

nıcht auf Chrıistus als 1e1 dieses end-aber uch nıcht projektiert. „Das 1e1
der Bemühungen ist vielmehr, mıt hın- zeıtlıchen CgEeSs zubewegen“
reichend Gründen dıie Taufprax1s Im Horizont des relıgı1onspluralıstı-
in der jeweıls anderen Konfession NCI- schen Paradıgmas WI1e der zumal ka-
kennen können“ Damıt zeich- tholısch LCUu entbrannten Debatte
nel sıch erneut ab, dass 1ne dıfferenz- dıe sogenannte .„Judenmissıon" g ‚-

wınnt cdiese TIhese den Status eıner NnOTL-und handlungstheoretische Umstellung
der ökumeniıschen Hermeneutıik ansteht wendıgen quaestio disputata mıt Kl1ä-

und dass erst auf cdieser Basıs das rungsbe W1e Anregungspotentıial.
gelöste Problem der ökumeniıischen Letzteres verspricht der vorlıiegende

and ın mancher Hınsıcht und istZielvorstellungen und Einheitserwar-
t(ungen aNgCMESSCH erfasst werden ıne Festschrift entstanden, dıe 1st, Was

kann. SsI1Ee anonncIlert: profilierte Okumene.
DIie Kontextualısıierung der Öökume- Greg2o0r Marıa Hoffnıschen Theoriebildung ırd auch mıt

den beıden abschließenden Hauptte1ulen BIBELUBERSETZUNG
des Bandes forcıert („Zum Jüdısch-
chrıistliıchen Dıialog“, mıt Beıträ- Walter Klaiıber Martın Rösel, Streı1it-
SCH VO  — Reinhold Bernhardt, Barbara pun in gerechter Sprache

eyer und Gesine VON Kloeden- Evangelısche Verlagsanstalt, Leıipzıg
2008 K Seıiten. Br. EÜR 9,80Freudenberg); „Zum Dıalog der elı-

g1onen“‘, mıt Aufsätzen VON Wolf- Dıie ‚Bıbel In gerechter Sprache“
[a We1iße un! Thomas Nıedballa) Als schıen mıt begleıtenden Werbemaßnah-

LE 1Im Herbst 2006 und erreichte1ne besondere theologısche Leıistung
[11USS der Akzent werden. den chnell hohe Verkaufszahlen, schon
Dietrich Rıtschl auf dıe Bedeutung des bald WailieN Neuauflagen nötıg. DiIie

Übersetzung rief sofort eftigen Wıder-jüdısch-chrıstlıchen Dıalogs für dıe 1N-
nerchristliche Okumene gesetzt hat Bıs spruch hervor, der sıch hıs ın Tageszel1-
heute bleıibt dıie ‚„„ÖOkumene ın dre1 t(ungen hıneın artıkulierte. ehrere
Dımensionen“ Thomas Fornet-Ponse) Sammelbände dieser Übersetzung
e1in Desıiderat der ökumenıschen HFr- wurden VON hochkarätıgen Autoren p -
kenntnistheorIie. Der Aufsatz VOoN eln- blızıert, fanden Tagungen dazu
hold Bernhardt führt In dıiesem Inte- Kongresse mıt anderen Themen wurden

VON Fragen iıhr förmlıch überrollt.dıe Unterscheidung zwıschen
Chrıistus als Weg Z7U Heıl und dem Dabe1 wurde dıe Debatte, ungeachtet
eschatologischen 1e]1 der Gottesherr- aller Emotionalıtät un! Heftigkeıit, doch
schaft e1in, dıe exegetisch über Hel- auf einem hohen theologıschen, herme-

595


